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E in le itung
M eeressäuge tie re  w ie  W ale, R obben, S ee­
kühe sind nach w ie  vo r d u rch  m ensch liche  
E inflüsse m assiv  ge fäh rde t. H a u p tb e d ro ­
h ungsfak to ren  sind neben der Jagd  auf 
diese T iere als L ie feranten von  Fett, Fleisch 
o de r Fellen o d e r auch  als N ah ru n g sko n ku r­
renten S cha ds to ffe , N ah rungsm ange l o de r 
b eson de rs  auch E rtränken in Netzen (»Bei­
fang«) und U nterw asserlä rm . Einen n ich t 
unerheb lichen  Ante il an den Verle tzungen 
und T ö tu n ge n  von M eeressäuge tie ren  hat 
außerdem  b eson de rs  in den K üs tenbere i­
chen d er zun eh m e nd e  Schiffsverkehr. D a­
bei erleiden die T iere sow oh l durch  Kollis io ­
nen m it S chiffen  als auch  d u rch  S törungen  
ihres Lebensraum es S chäden.

V e rle tzu n g e n  u nd  T ö tu n g e n  von  
M e e re ssä u g e tie re n  d u rc h  
S c h iffs s c h ra u b e n  o d e r 
K o llis ionen  m it S ch iffen
Seit der M ensch  m it W asserfahrzeugen  in 
den Lebensraum  d e r M eeressäuge tie re  
e ind ring t, ist d ie  G efahr von Kollis ionen zw i­
schen  Schiffen  und M eeressäuge tie ren  g e ­
geben . W ährend  d ie  H o lzsch iffe  frühere r 
Jah rh un de rte  beim  Z u sa m m e nstoß  m it e i­
nem  großen W al häufig  so b eschä d ig t w u r­
den, daß d ie Besa tzung  ge fäh rde t w a r 
(St a r b u c k  1878), ko m m t es heu tzu tage  
m eist zu V erle tzungen  und Tö tu n ge n  der 
be te ilig ten  M eeressäugetie re .
A ls Folge von Schiffsko llis ionen  zeigen to t 
a u fge fundene  a qu a tisch  lebende  S äu g e ­
tiere cha rk te ris tisch e  Verle tzungen, durch  
die  d ie T o d e su rsa ch e  fes tgeste llt w erden  
kann. Die T iere w e isen  o ffene o de r äußer­
lich n ich t s ich tba re , innere Verle tzungen 
von Körperte ilen , O rganen  o d e r G ew eben 
vo r a llem  im R um pfbe re ich  auf (Sted e  
1994). Je  nachdem , ob  e ine Kollision m it 
dem  S ch iffs ru m p f o d e r m it dem  S ch iffsp ro ­
peller s ta ttge fu nd en  hat, tr itt der T o d  durch  
innere Verle tzungen  o de r durch  Verb lu ten  
aus den S ch n ittw u n d e n  ein.
V erle tzungen  durch  A n tr ieb sp ro pe lle r von 
Schiffen  s ind  äußerlich deu tlich  durch  m e h ­
rere parallel verlau fende  S chn itte  zu e rken ­
nen, d ie  b is tie f in das G ew ebe  re ichen kö n ­
nen (s. T a r p le y  1987). Die Form  der 
S chn itte  ist a bhäng ig  von d e r G e sch w in ­
d ig ke it des  W asserfahrzeugs, d e r Größe 
des P rope llers  und der Position  und G e­
sch w in d ig ke it des T ieres im M o m en t der 
Kollision (B e c k  et al. 1982). Die W unden  
w erde n  lebenden  Tieren vo r allem auf dem  
R ücken zuge füg t, w äh re nd  bei Kadavern, 
d ie  m it dem  Bauch  nach oben  tre iben, die 
U nterse ite  getro ffen  w ird  (NW AFC 1987). 
Bei lebenden  Tieren sind parallele Narben 
d eu tliche  Ze ichen  übe rleb te r Kollisionen. 
H a r t m a n  (1979) ste llte  feste, daß d ie m e i­

sten in F lorida übe rw iegend  lim nisch leben ­
den S eekühe so lche  N arben aufw iesen. Im 
G eb ie t de r dän ischen  Beltsee w urden  e in ­
zelne B eo b ach tu ng en  von S chw einsw a len  
m it n ich t näher spezifiz ierten N arben g e ­
m eldet, d ie auf Kollis ionen m it Schiffen  zu ­
rü ckg e fü h rt w erden  (C h r is tian i. 1995, pers. 
M itt.). Bei W alen s ind  P rope llernarben fün f 
b is sechs Jahre  s ich tb a r (AGLERet al. 1991). 
A nhand  der cha rakte ris tischen  S chn itte  
kann se lbst in e inem  fo rtg e sch ritte ne n  S ta ­
d ium  d e r V erw esung  d iese Tode su rsa ch e  
nachgew iesen  w erden.

Der Z u sa m m e nstoß  e ines M eeressäuge tie ­
res m it e inem  S ch iffs rum p f hat innere V er­
letzungen zur Folge. Sie sind charakte ris ie rt 
du rch  s tu m p fe  Traum ata , K nochenbrüche , 
O rganrup tu ren  und groß fläch ige  B lu te r­
güsse  u nter d e r Haut. Sie betre ffen  m eist 
den R um pf, tre ten  a be r im G egensa tz zu 
P rope lle rw unden  auch an den lateralen 
o d e r ventra len  K örperbere ichen  auf, da  das 
T ier auch im M o m en t des A bw e nd en s  noch 
vom  Schiffsk ie l erfaßt w erden  kann. Die 
D ruckw elle  der Kollision füh rt unabhäng ig  
vom  B lu tverlust zum  T od  des T ieres (S te d e  
1994). An K no chenbrüchen  kom m en  B rü ­
che  der R ippen sow ie  des S chu lte r- und, 
bei R obben, des B eckengürte ls  in Frage. 
Die W irbe lsäu le  ist bei R obben bis auf den 
Bereich der B rus tw irbe lsäu le  durch  d icke  
W e ich te ilsch ich ten  geschü tz t. S ch ä d e lb rü ­
che  w erden  von dem  O p fer m eist noch  
durch  rechtze itiges  A b w e nd en  des K op fes 
verm ieden  (Ste d e  1994). K no che nb rü che  
können auf ind irekte  W eise den T od  ve ru r­
sachen, z.B . w enn  K no che nsp litte r leb e ns­
w ich tig e  O rgane  verletzen (Sted e  1994) 
o de r W un d b ra n d  hervorrufen (D u g u y I  978). 
Bei 58%  der un te rsuch ten  Seekühe, d ie 
durch  Schiffsko llis ionen  starben, ist d e rT o d  
durch  P rope lle rw unden  veru rsach t w o r­
den, w äh re nd  bei 4 2%  innere Verle tzungen 
die T o de su rsa ch e  w a r (B eck  et al. 1982). 
A ls S chu tzm aß nahm e vor P rope lle rw un­
den, z.B . fü r Seekühe, w u rde  das A n b rin ­
gen von P rope lle rschu tzkörben  d isku tie rt. 
Da je d o ch  e tw a  die  Hälfte aller B o o tso p fe r 
n ich t an P rope lle rw unden, sondern  an in ­
neren V erle tzungen s ta rb , e in ig te  m an sich 
sch ließ lich auf d ie E inrichtung von S ch u tz ­
geb ie ten  m it B efahrensbesch ränkungen  
( O ’S riE A  et al. 1985).

G rü n d e  fü r K o llis ionen  zw is c h e n  
S ch iffen  und  a q u a tisch  le bende n  
S ä uge tie ren
M eeressäuge tie re  s ind  an ihren L eb en s­
raum  op tim a l angepaßt, ihre S innesorgane  
e rm ög lichen  es ihnen norm ale rw eise, 
g roße F rem d kö rp er w ie  Schiffe  zu e rken ­

nen und ihnen rechtze itig  auszuw eichen. 
T ro tzde m  w erden  n ich t nur kranke o de r g e ­
sch w ä ch te  T iere O p fe r von Kollisionen, 
sonde rn  es g ib t eine Vielzahl von G ründen, 
d ie  zu e inem  Z u sa m m e nstoß  führen. Einige 
Beisp ie le  sollen d ies erläutern:
-  Von F innwalen (Balaenoptera physalus) 
(D u g u y &  V a ll o n  1977) und P ottw a len  (Phy- 
seter macrocephalus) (S t a r b u c k  1978; D u- 
GUYet al. 1983) w ird  berich te t, daß sie b e ­
w eg u n g s lo s  an der W asseroberfläche  
sch lafen. Sie orten  erst, w enn  sich ein S ch iff 
auf w en ige r als zehn M ete r nähert, und w e r­
den so häufig  O p fe r von Kollisionen.
-  C h ines ische  Flußdelph ine (Lipotes vexilli- 
fer), als V ertre te r lim nisch lebender S äu g e ­
tiere, w e rde n  häufig überfahren, da  ihre O ri­
en tie rung  m it Hilfe von E choortung  bei lau­
tem  H in te rg rundrauschen  durch  d au e rn ­
den S ch iffsve rkeh r versagt (P eixun 1989).
-  Die Seekühe  (Sirenia) als lim nisch und 
m arin lebende  S äugetiere  sind P flanzen­
fresser; sie m üssen  daher im G egensa tz  zu 
allen R obben  und den Zahnw a len  n ich t in 
d e r Lage sein, schnellen N ahrungstie ren  zu 
fo lgen. Bei G efahr lassen sie sich langsam  
unter d ie  W asseroberfläche  s inken und 
w erden  dann abe r o ft noch von S ch iffsp ro ­
pellern erfaßt und töd lich  verletzt (W eig le  et 
al. 1993).
-  In le tz te r Ze it ko m m t es verm ehrt zu U nfä l­
len m it a qua tisch  lebenden Säugetieren, 
d ie durch  häufigen K on tak t m it M enschen  
vor B oo ten  keine S cheu m ehr besitzen und 
n ich t rechtze itig  ausw e ichen. Viele S ee­
kühe (Manatees) in F lorida sind zahm  g e ­
w ord e n  und sch w im m en  auf Touristen  o de r 
B oo te  zu, w o d u rch  die G efahr e iner Kolli­
s ion zun im m t (C urtin  &  T y s o n  1993). In 
N o rth um b e rlan d  m a ch te  d er Unfall des 
»freundlichen« G roßen T üm m lers  (Tursiops 
truncatus) »Freddie« Schlagzeilen (Ev a n s  et 
al. 1992).
-  Die geringe  Bre ite  und Tiefe o d e r die 
s ta rke  S trö m un g  des W asserkö rp ers  kann 
das A usw e ichen  auch von spu rts ta rke n  A r­
ten  verh indern . H ier s ind  z.B . B ere iche w ie  
das W atten m ee r m it seinen Prielen o d e r d ie 
Kanäle F loridas zu nennen.
-  Die G efahr e iner fü r R obben, W ale o de r 
Seekühe  töd lich e n  Kollision n im m t m it zu ­
neh m en de r G e sch w ind igke it des Schiffs  
e indeu tig  zu. So begann in E xperim enten 
das F luchtverhalten  von Seekühen vo r e i­
nem  S ch iff im m er ab der g le ichen E ntfe r­
nung von ca. 5 0 -6 0  m, d.h. 24  S ekunden  
vo r dem  the ore tischen  Zu sa m m e nstoß  bei 
e iner G esch w ind igke it von 8 -1 2  km /h  des 
Schiffs. D iese Ze itspanne  verringerte  sich 
d ras tisch  auf 11 S ekunden  bei 32 km /h  und 
auf nur noch  6 S ekunden  bei 48  km /h , e n t­
sp reche n d  ca. 30  kn (W eig le  et al. 1993).
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Diese Beisp ie le  belegen, daß Kollis ionen 
von Schiffen m it zah lre ichen lim n isch und 
m arin lebenden S äugetie rarten  in allen 
M eeres- und F lußgebieten m ög lich  sind. 
Die K o llis ionsw ahrsche in lichke it ist von den 
oben  genannten  Faktoren abhäng ig .

H ä u figke it d e r K o llis ionen
Für e inige A rten  e rre ich t die  M orta litä t durch  
Schiffsunfä lle  b e s tan dsge fäh rd en de  A u s ­
maße. So ste llen Kollis ionen m it Schiffen 
m it ca. 4 0%  die häu figste  T o de su rsa ch e  bei 
T o tfu nd en  von K arib ischen Seekühen  (Tri- 
chechus manatus) in F lorida dar (B ec k  et al.
1982; O ’SHEAet al. 1985). An der S ü d o s tkü ­
ste  d e r USA, im einzigen bekannten  K al­
bun gsge b ie t des N ordkap e rs  (Eubalaena 
glacialis), des se ltensten d e r großen W ale, 
w u rd e  eine s ta rk  e rhöh te  M o rta litä t du rch  
d ie Zunahm e des S ch iffsve rkeh rs  fe s tg e ­
ste llt (Slay et al. 1993). 10 bis 3 0%  aller 
T iere d ieser Popu la tion  s te rben  info lge von 
Kollis ionen (Hain 1993, S c h m id t  1994). Kolli­
s ionen m it Fähren in d e r L igu rischen  See 
zw ischen  Frankreich und Italien sind fü r 
29%  aller F innw a lto tfunde  in d iesem  Ja h r­
h unde rt im M itte lm eer ve ran tw o rtlich  (di N a ­
tale  &  M angano  1983). Der C hines ische  
Flußdelphin ist w egen  se iner k le in räum igen 
V erbre itung  durch  Eingriffe in den L ebens­
raum  s ta rk  ge fährdet. Die Zu na hm e  des 
S ch iffsve rkehrs auf dem  Y ang tsek iang  hat 
zu e iner e rhöh ten  M orta litä t du rch  Kollis io ­
nen geführt. 6 ,5 %  b is 3 0%  d e r T o tfu nd e  
w erden  auf d iese U rsache  zu rückge fü h rt 
(P eixun 1989; SSC  1991).

S tö ru n g e n  d u rc h  S c h iffsve rke h r 
könn en  zu V e rle tzu n g e n  und  
T ö tu n g e n  von  M e e re ssä u g e tie re n  
füh ren
O bw oh l S tö rungen  durch  Schiffsverkehr, 
w ie z .B . U n terw asserlä rm , w e n ig e r auffällig 
als Kollis ionen sind, können  auch sie fü r 
M eeressäuge tie re  g rav ie rende  negative 
A usw irkun g en  haben. Der M arine  M am - 
m als P ro tec tion  A ct, d ie  gese tz liche  R ege­
lung zum  S chu tz  d e r M eeressäuge tie re  in 
den USA, liefert eine D efin ition von S törung, 
d ie fü r d ie fo lgenden  A us führungen  ve r­
w a n d t w o rde n  ist. Danach ist eine S törung  
»jede H andlung, d ie d ie  norm alen  V erha l­
te n sm u s te r (eines M eeressäugetie res) 
e rns tha ft unterbrich t«  (H o y t 1987 ).

Daraus w ird  deutlich , daß eine S törung  in 
d e r Regel e rst du rch  d ie  s ich tba re n  B eunru ­
h igungsze ichen  d er T iere nachgew iesen  
w erden  kann, a lso e rs t in e inem  fo rtg e ­
sch rittenen  S tad ium . A u f p hys io log ischer 
Ebene s ind  Reaktionen a lle rd ings auch 
schon  fests te llba r, z.B . d ie  E rhöhung der 
H erzsch lag frequenz o d e r d ie  verm ehrte  
A ussch ü ttu n g  ve rsch ied en er H orm one. Sie 
können u.U. g esundhe itliche  B ee in träch ti­
gungen  zur Folge haben, s ind  a be r a u f­
g rund  m e th od isch e r P rob lem e  n ich t genau 
zu m essen.

Störungen von Walen 
W ale reagieren auf versch iedene  W eise  auf 
S törungen. In der N ähe von B oo ten  ändern  
die Tiere z.B . p lö tz lich  ihre R ich tung  o de r 
G eschw ind igke it, sie versuchen, du rch  län­
geres Tauchen  zu fliehen o d e r an der W a s ­
seroberfläche  auszuw eichen. W alkühe  b e ­
m ühen sich, z.B . du rch  S ch lagen  m it de r 
Fluke, ihr Kalb abzusch irm en  (H o y t 1987). 
G ebiete  m it hoher L ärm be läs tigung  durch  
S ch iffsve rkehr w erden  von akustisch  o rien ­
tierenden und ech oo rte nd en  T ieren so  w e it 
w ie  m öglich  gem ieden. M orris (1995) ve r­
m ute t, daß m assive U n te rw a sse rlä rm b e lä ­
stigung  zur A b w a nd erun g  von Zahnw a len  
und ihren prim ären B eu te fischarten  führt. In 
der A rktis  w urde n  A usw e ich re ak tio n en  von 
Belugas schon  in über 3 0  km  Entfernung 
von h och frequen ten  S ch iffsm oto ren  fe s t­
geste llt (C osens  & D ueck 1 9 93 ). A uch  von 
S chw einsw a len  (Phocoena phocoena) ist 
bekannt, daß sie vo r Schiffen fliehen (z.B. 
K r e m e r& M a y w a ld 1991). Bei L in ien-T rans- 
sek t-Zäh lungen  im A tlan tik  w ird  regelm äßig 
ein gew isse r Anteil des B estandes b e o b ­
ach te t, d e r schon  w e it vo r dem  B e o b a ch ­
tun g ssch iff seine S ch w im m rich tu n g  ändert 
(Palka  1 993 ). Sind die T iere je d o ch  auf 
d iese Bereiche, z.B . zur Jun ge na u fzuch t 
o de r zum  N ahrungse rw erb , angew iesen, 
so sind phys io log ische  S tre ß sym p tom e  
w ahrsche in lich , und u.U. w ird  das S on a rsy ­
stem  so sehr gestö rt, daß eine O rien tierung 
n ich t m ehr m ög lich  ist. T o tfu nd e  von 
S chw einsw a len  m it W unden, w ie  sie durch  
Schiffe  hervorgerufen  w erden , w erden  ve r­
m ehrt an den N ord - und O stseeküsten , 
a lso M eeresbere iche  m it hoher S ch iffsve r­
kehrsd ich te , ge funden  (Sc h u l z e I  9 8 7 ; Ross 
1993). A ndere rse its  g ib t es zah lre iche B e ­
rich te  von Delphinen und auch S ch w e in s ­
walen, w e lche  d irek t auf S ch iffe  z u sch w im ­
men, d iese beg le iten  o de r in der B ugw elle  
»reiten«. In d e r Regel w erden  dera rtige  B e ­
o ba ch tun ge n  je d o ch  in V erb indung  m it g rö ­
ßeren, m it g le ichm äß igem  Kurs und g le ich ­
m äßiger G e sch w ind igke it fah renden  S ch if­
fen g em a ch t (Fähren, tou ris tisch e  A us flug s ­
sch iffe  etc.), w e lche  o ffens ich tlich  im G e ­
gensa tz  zu kleinen schnellen  M o to rjach ten , 
Je t-S k is , schnellen  S ege lboo ten  u.a. eine 
geringere  o d e r keine S tö rw irku ng  entfa lten.

Störungen von Seehunden 
Bei Seehunden  (Phoca vitulina) b es teh t d ie 
erste  b eo b a ch tb a re  R eaktion auf eine S tö ­
rung darin, daß das E inzeltier o de r e inzelne 
T iere e ines Rudels ihre F lu ch tbe re itscha ft 
du rch  das A nheben  und H inw enden  des 
K op fes zur S tö rque lle  signalis ieren (D ietrich  
&  K o epff  1 9 8 6 , S te d e  1993). Die Dauer des 
A u fschauens und d ie  Anzahl de r T iere in 
e inem  Rudel, d ie den K op f heben, kann als 
Maß fü r d ie Beunruh igung  dienen. N och  bis 
zu 20 M inuten nach der S tö run g  ist e ine e r­
höh te  K op fhe be ra te  fests te llba r. Eine w e i­
tere  A nnäherung  über d ie  F luch td is tanz 
hrnaus löst d ie  F lucht an d ie  W asserkante  
aus. Das fü h rt dazu, daß die  Tiere n eb en ­

e inander in e inem  schm alen  Band d ich t an 
der W asserkan te  liegen (B a c h  &  C lau ss  
1989). Die he ftigste  d irek te  Reaktion auf 
eine S törung  ist d ie F luch t in das W asser. 
Haben n ich t alle T iere d ie  S an d ba nk  verlas­
sen, w ird  der L iegep latz  m eist nach e in iger 
Ze it von m ehreren geflohenen  Individuen 
w ied e r au fgesuch t. Solange  die S törquelle  
im B lickp un k t d e r S eehunde  verb le ib t, keh ­
ren nur w en ige  Tiere auf den L iegep latz  z u ­
rück. R eijnd er s (1987) ste llte  fest, daß nach 
einer durch  W a ttw a n d e re r verursachten  
F lucht nur 8%  d er S eehunde  w ährend  der 
N ied rigw asse rphase  w ie d e r auf die S an d ­
bank robb ten .

Die Entfernung, bei d e r ein S eehund vor 
e iner herannahenden S törque lle  ins W asser 
flüch te t ist -  neben anderen  Faktoren -  a b ­
hängig von der A rt der S törquelle . Auch die 
R eaktionen auf versch iedene  Arten von 
S törungen  s ind  unte rsch ied lich  heftig. 
Nach R e ijnd er s (1987) reagieren Seehunde 
auf schnelle  M o to rb o o te  schon  in m ehr als 
2 km  Entfe rnung, und d ie  F luchtra te  vor 
M o to rb o o te n  ist deu tlich  höher als vo r Ru­
d e rb o o ten  o d e r W andere rn  (Swift & M o r ­
g an  1993). Im S ch lesw ig -H o ls te in ischen  
W atten m ee r w u rde n  ü be r 25%  der S tö ru n ­
gen von M o to rb o o te n  ausge löst, o bw oh l ihr 
Anteil am  G esam tverkeh r nur 13%  beträgt. 
A uch  A usflugssch iffe  verursachten  m ehr 
S törungen, als es ihrer H äufigke it e n t­
sprich t. F ischere ifahrzeuge w aren  dagegen 
als S törque lle  un terrepräsen tie rt. S ege l­
b oo te  verursachten  gem äß der H äufigkeit 
ihres A u ftre tens fas t 5 0%  aller S törungen  
(N ehls et al. 1991)! Die F luchtra te  und 
F luch td is tanz d e r T iere ist je d o ch  auch bei 
g le ichartigen S törque llen  n ich t vo rhe rzusa ­
gen. B eo b ach tu ng en  im S ch le sw ig -H o l­
ste in ischen  W atten m ee r ergaben  F luch td i­
stanzen zw ischen  9 00  m und unter 50  m 
(Vogel 1994).
E tho log ische  W echse lbez iehungen  zw i­
schen M eeresvögeln  (z.B. m ausernden 
u n d /o d e r rastenden  E iderenten) und S ee­
hundrude ln  haben ebenfalls  e ine deutliche 
A usw irkung  auf d ie G röße der F luch td is tanz 
info lge von S tö rungen  (S t e d e , 1995, pers. 
M itt.). Da beide  Arten  im S pä tsom m e r im 
W atten m ee r d iese lben S trände  aufsuchen, 
kann, au fg rund  der größeren F luch td is tanz 
d er M eeresenten bei S tö rungen , die Flucht 
der Enten das ras tende  S eehundrudel 
ebenfalls  zur F lucht verleiten.

T räch tige  S eeh un dsw e ibch en  können die 
G eburt, d ie an Land s ta ttfin de t, zeitlich so 
versch ieben , daß sie zu Beginn der N iedrig ­
w asse rpe riod e  e rfo lg t (La w s o n  &  R e n o u f  
1983). D urch S tö run ge n  kann das W e ib ­
chen g ezw ungen  w erden , den L iegeplatz 
zu verlassen und die E inle itung der G eburt 
zu verzögern  (S ted e  1993). Bei e iner G eburt 
zu Ende der N ied rigw asse rperiode  b le ib t 
dem  N eugeborenen  w en ige r Ze it fü r d ie  e r­
ste  Ruhe- und Säugephase , die nur an 
Land s ta ttfin de n  kann. M it dem  Überfluten
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der S an d ba nk  m uß es d e r M u tte r ins W a s ­
ser fo lgen.
Die M ilch der e rsten  T age  -  das sog en an n te  
K o los trum  -  en thä lt un te r anderem  m ate r- 
nale A n tikö rp e r und w irk t ab führend . 
K om m t es zu S tö rungen , d ie das Säugen 
m it K o los trum  verh indern , kann das D arm ­
pech, eine M ischung  aus Epithelzellen des 
M a ge nd arm tra kte s, e in g ed ick te r Galle und 
intrauterin  a bg e sch lu ck te n  E m bryona lhaa ­
ren, n ich t a usge sch ied en  w erde n  (Ste d e  
1980). D a rm pechverha ltung  füh rt über K o ­
liken und A pp e titlo s ig ke it sch ließ lich zum  
T od  des neugeborenen  Seehundes. Eine 
n ich t ausre ichende  V ersorgung  m it m ate r- 
nalen A n tikö rpe rn  hat e ine S ch w äch un g  
des Im m u nsystem s zur Folge, so  daß die 
Jung tie re  anfä lliger g eg en üb er Infektionen 
w erden.
F luch taus lösende  S tö run ge n  auf den Sän- 
den o d e r in den F lachw asserbere ichen  
können M u tte r und K ind von e in an de r tre n ­
nen. D iese G efahr ist bei M o to rb o o te n  b e ­
sonde rs  groß, daß sie a u fg rund  ihrer G e ­
sch w ind igke it und Lau ts tärke  b esonde rs  
le icht Panik aus lösen (S w ift  &  M o r g a n  
1993). Ihr zum e is t g e ringe r T ie fgang  e r­
m ö g lich t es ihnen zudem , auch die  k le ine­
ren und flacheren  Priele im W atten m ee r zu 
befahren. Die W e ibchen  versuchen, d ieser 
G efahr a uszuw eichen, indem  sie sich fü r 
G eburt und Ju n g e na u fzuch t in m ö g lichs t 
u ng es tö rte  W a tten be re ich e  zurückziehen  
(N eh ls  et al. 1991). K o m m t es tro tzd e m  zur 
Flucht, ve rsu ch t das Jun g tie r se iner M u tte r 
zu fo lgen, da  es je d o ch  n ich t so schnell und 
kräftig  ist, kann es u.U. den K on tak t zum  
füh renden  W eib ch en  verlieren. D urch seine 
cha rakte ris tischen  Verlassenhe its laute  
m a ch t es d ie M u tte r au f s ich  aufm erksam . 
Die T rennung  ist je d o ch  nach S te d e  (1995, 
pers. M itt.) in den m e isten  Fällen endgü ltig  
und nur un ter beson de rs  g ünstigen  B ed in ­
gungen, w ie  W indstille , geringe  S trö m un g  
und e in igerm aßen gesch lo sse ne s  Prie lsy­
stem , finden M u tte rtie r und  N eugeborenes 
w ied e r zue inander (vgl. R e n o u f , 1984). Jede  
d ieser F luchten ve rkü rz t d ie  ohneh in  durch  
die  G ezeiten beg renzte  R uhe- und  S äuge­
phase. K o n d itio nsa bn ah m e  bis hin zu U n­
tere rnährung  s ind  die  Folge. Daraus resu l­
tie rt e ine e rhöh te  S te rb lichke itke it de r J u n g ­
tiere. N ach R eijn d e r s  (1981) be trä g t die 
M orta litä t bis zum  ersten  Lebensjahr bei 
Seehunden  im W atte n m e e r 60%  (!) g eg en ­
über 17%  in d e r u ngestö rten  Popu la tion  
aus S ab le  Island in N ova  S co tia  (B o u lv a  
1975).

W erden  junge  S eehunde  gezw ungen , ö fte r 
ins W asser zu flüch ten, kann die  nach der 
G eburt zu rückb le ibe nd e  N ab e lw un de  n ich t 
zuheilen und w ird  zu r E in trittsp fo rte  fü r B a k ­
terien. D iese können  übe r das B lut in alle 
K örperreg ionen  gelangen, w o  sie B a u ch ­
fell-, G e lenk- und Lungenen tzündungen  
sow ie  A bszesse  in der H au t o d e r den G e­
lenken hervorrufen  (D r esc h e r  1979). D erar­
tige  E rkrankungen  w erde n  als o m ph a lo ge -

nes S ynd ro m  zusam m engefaß t. Sie g e h ö ­
ren zu den häufigsten  T o desu rsachen  bei 
Seehunden  aus dem  W atten m ee r im ersten 
Lebensjahr.

Z u r S itu a tio n  im  W a tte n m e e rg e b ie t 
d e r N o rd se e
Im W atten m ee r kann es au fgrund  von hy­
d ro log ischen  B ed ingungen  besonders  
leicht zu Z u sam m enstöß en  zw ischen  S ch if­
fen und M eeressäuge tie ren  kom m en . Die 
s ta rke  N utzung  des W attenm eers  durch  
g ew erb liche  und F re ize it-Sch iffahrt füh rt 
zud em  zu erheb lichen  S törungen. Ein g ro ­
ßer Teil d ieser S ch iffsb e w e gu ng en  besteh t 
aus tou ris tisch en  Fahrten in den S o m m e r­
m onaten, e iner Zeit, in d e r d ie Seehunde  
durch  beson de re  phys io log ische  B e las tun ­
gen auf u ng es tö rte  R uhephasen ang ew ie ­
sen sind. In den e inzelnen Te ilbere ichen 
des S ch le sw ig -H o ls te in ische n  W a tte n m e e ­
res sum m ie ren  s ich die S ch iffsb e w e gu n ­
gen auf über 9 4 0 0 0  B ew egungen  pro  Jahr 
(K r a n z  1992). Das S ch le sw ig -H o ls te in ische  
W atten m ee r ist m it b is zu 250  S po rtb o o te n  
pro  Tag im S om m e r je d o ch  noch  deu tlich  
geringer be laste t als N iedersachsen  (bis zu 
5 00  B oo te /Tag) o de r d ie N iederlande (bis 
zu 1000  B oo te /Tag) (S t o c k  et al. 1994). 
W ie die  E rgebnisse d e rT o tfu n d se k tio n e n  in 
S ch le sw ig -H o ls te in  deu tlich  m achen, g e ­
hören S tö rungs fo lgen  zu den häufigsten  
T ode su rsa ch en  von Seehund jung tie ren. 
A uch  fü r den hohen Ante il an Kälbern unter 
den T o tfu nd en  bei S chw einsw a len  (Phoco- 
ena phocoena) aus dem  d eu tschen  W a t­
ten m ee r w erden  von B e n k e &  S ie b e r t (1 994) 
S tö rungen  durch  S ch iffsve rkehr a n g e n o m ­
m en, w äh re nd  S c h m id t  &  H u s se l  (unveröff. 
Beob.) bei S chw einsw a lzäh lungen  von 
B ord  von Fährschiffen zw ischen  Sylt und 
R om o aus nur in 8 ,2 5 %  der Fälle bei 202  
S chw e in sw a ls ich tu ng e n  V erha ltensw eisen 
beo ba ch te ten , w e lche  verm utlich  auf S tö r­
e ffekte  des Schiffes zurückzu füh ren  w aren. 
K ege lrobben  (Halichoerus grypus) s ind a u f­
g rund  ihres neugierigen und territoria len  
Verha ltens b eson de rs  kollis ionsge fährde t. 
Die e inzige d eu tsche  K ege lrobbenko lon ie  
b e finde t s ich auf dem  Jungnam ensand , 
e iner S an d ba nk  süd lich  von Sylt am  sta rk  
frequen tie rten  H örnum tie f-Fahrw asser. 
W en ige  Tage  nach d e r E inführung e iner 
H ochg eschw in d ig ke its fä h re  im deu tschen  
W atten m ee r w u rd e  eine K ege lrobbe  m it 
V erle tzungen, w ie  sie im W atten m ee r nur 
d u rch  Kollision m it e inem  S ch iff ve ru rsach t 
w erden  kann, to t au fge funden  (Sted e  
1994).

S ch lu ß fo lg e ru n g e n  fü r den  
d e u ts c h e n  W a tte n m e e rb e re ic h
Die s ichers te  M ö g lichke it zu r V erm e idung  
von Kollis ionen und S tö rungen  ist d ie  T re n ­
nung d e r B ere iche von S chiffah rt und M ee­
ressäugetie ren (s. S im m o n d s  1994). In Dä­
nem ark  w urde n  im Bereich der N o rd - und 
O stsee  m ittle rw e ile  zah lre iche S ch u tzg e ­

b ie te im Bere ich  von S eehund- und Kegel- 
ro bb e n -R u he p lä tze n  ausgew iesen, um 
d iese R obben  vo r S tö rungen  durch  S ch iffs ­
ve rkehr w äh re nd  der M ona te  April b is A u ­
g ust zu sch ü tz e n . In d iesen S chu tzgeb ie ten  
ist d e r S ch iffsve rkeh r innerhalb e iner Zone  
von in d e r Regel 5 00  m von den R uhep lä t­
zen verbo ten .
In den d eu tsche n  W atte n m e e r-N a tio n a l­
parken  w ird  m it d e r S pe rrung  besonde rs  
em p find liche r Zonen  d er V ersuch  u n te r­
nom m en, ein ähn liches Ziel zu erre ichen. 
Le ider ist in den »Zonen I« zu r Ze it jed o ch  
nur das Befahren von drei S tunden  vo r b is 
drei S tunden  nach N ied rigw asse r u n te r­
sagt. Dabei w u rd e  fä lsch liche rw e ise  v o r­
ausgesetz t, daß sich die  S eehunde  w ä h ­
rend der H ochw a sse rph ase  aus dem  B e­
reich entfernen. Je d o ch  w urde  bei Z ä h lu n ­
gen bis zu 4 0%  des N ied rig w a sse rb es tan ­
des auf hochge legenen  S andbänken  fe s t­
geste llt (S c h w a r z  &  H e id e m an n  1994). A u ­
ßerdem  b le iben gerade  W eibchen  m it ihren 
Jung tie ren  in d e r Nähe ihrer überspü lten  
L iegep lätze, um  n ich t du rch  s ta rke  S trö ­
m ungen  verd rifte t zu w erden  und um  die 
L iegep lätze  im M o m en t des A u ftauchens  
w ie d e r zum  Rasten nutzen zu können. Da­
her ist u n b ed ing t eine vo lls tänd ige  S p e r­
rung d ieser G eb ie te  (ggf. jahresze itlich  b e ­
schränkt) zu fo rde rn . D ieses gilt in g le icher 
W eise  fü r d ie  A bka lbg eb ie te  d e r S ch w e in s ­
w a le  vo r d e r deu tsche n  Küste.
Da S eehunde  L iegep lätze  an Prielen m it 
ste ilen Kanten bevorzugen  (D r esc h er  
1979), d ie  auch an H auptfah rw assern  lie­
gen, w ird  deu tlich , daß eine Regelung zum  
S chu tz  d er S eehunde  d ie  W asserstraßen 
m it e inbeziehen muß. H ier sind G e sch w in ­
d ig ke itsbe sch rä nkun g en  no tw end ig , die 
sow oh l d ie  G efahr von Kollis ionen in den 
Fahrw assern  als auch d ie S tö rungen  der ra ­
s tenden  T iere verringern. Le ider w ird  d ie 
seit dem  31. M ärz 1995  gü ltige  neue B e ­
fah rve ro rdn un g  fü r den W a tte n m e e rb e ­
reich (gültig b is 31. M ärz 1999) d iesen For­
derungen  n ich t gerecht, da  sie in den Fahr­
w assern  außerhalb  d e r Zone  I eine G e­
s ch w in d ig ke it b is zu 16 K noten zuläßt und 
sog a r sch iffsb ezo ge ne  A usn ah m eg e ­
sch w ind igke ite n  bis zu 24  K no ten  (!) e rm ö g ­
licht. Ferner g e s ta tte t d ie  V ero rdnung  eine 
B efahrung  der Z onen  I außerhalb d er Fahr­
w a sse r m it G e schw ind igke iten  von bis zu 
a ch t K noten.
In A n lehnung  an R egelungen in M eeresge ­
b ie ten  andere r Länder, bei denen die 
S chw im m g e sch w in d ig ke ite n  der M eeres­
säuge tie re  als G rund lage  fü r G e sch w in d ig ­
ke itsbe sch rä nkun g en  fü r Schiffe  g e n o m ­
m en w urde , sollte  daher aus den d a rg e le g ­
ten  G ründen :
(1) d ie  G e sch w ind igke it in den W a tte n ­
m eer-Fahrw asse rn  10 kn n ich t übe rsch re i­
ten;
(2) d ie  G e sch w ind igke it zw ischen  den Fahr­
w assern  und den Zonen  I m axim al 7 kn b e ­
tragen;
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(3) d ie Zonen  I ü be rh au p t n ich t befahren 
w erden.
(4) Zusä tz lich  sollten intensiv ierte  A n s tre n ­
gungen  zur E ntw icklung  und zum  E insatz 
von S ch iffsan trieben  un te rno m m e n  w e r­
den, w e lche  m ö g lichs t n iedrige  U n te rw a s­
serscha llem iss ionen  aufwe isen. D erartige 
A n triebe  sollten zukünftig  zum in de s t in allen 
Schiffen , d ie regelm äßig d ie  N a tion a lp a rk ­
g ew ässe r befahren, e ingesetz t w erden. 
Kurzfristig  sollten bei vorhandenen  M o to ren  
effektive  M aßnahm en zur U n te rw a sse rg e ­
rä uschm inderung  getro ffen  w erden , die 
dann -  ebenso  w ie  d ie  N eu en tw ick lungen  -  
noch  zu en tw icke ln de  S cha llem iss ion s­
richtlin ien erfüllen.
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S u m m a ry
Threats to  marine mammals caused by 
shipping acitivities
International pub lished  and u np ub lish ed  in­
fo rm ation  is com p iled  w ith  re spe ct to  a cc i­
den ts  and un in tentiona l killings o f a qu a tic  
m am m als  (seals, w ha les and  sirenia) w ith  
and by sh ips in m arine  and estuarine  areas. 
A lso the  im p ac t o f d is tu rba n ce  by sh ipp ing  
activ ities  and its lethal con se q u e n ce s  fo r 
m arine m am m als  is investigated.
From  th is  d a ta  several con c lu s ion s  are 
d raw n  con cern ing  a fu tu re  a m e n d m e n t o f 
sh ipp ing  regu la tions in the  W ad de n  Sea 
area, in pa rticu la r in the  G erm an W adden  
Sea N ational Parks. It is d e d u ce d  th a t new  
regu lations shou ld  con ta in :
-  M axim um  speed  in nav iga tion  routes 
m u st no t exceed  10 knots;
-  M axim um  speed  b e tw een  naviga tion  
routes and zone  I (zone w ith  h ighest p ro te c ­
tion) m u st not exceed  7 kno ts;
-Z o n e  I o f the  national parks  shou ld  no t be 
used by w a te rc ra ft (at least during  certa in  
period  o f the  year).
Further, new  ship  eng ines shou ld  be deve ­
loped  and used, th a t genera te  less u nd e r­
w a te r noise to  reduce  poss ib le  d is tu rba n ce  
o f m arine m am m als.
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